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Leon Blum drängt auf Abrüſtung 


Scharſe Rede des franzöſiſchen Sozialiſtenführers gegen die Diltatur der Militariſten 
in Franlreich. 


Paris, 24. Oktober. Leon Blum wendet ſich im 
„Populair“ äußerſt ſcharf gegen den Chef des großen Gene⸗ 
ralſtabes, General Weygand, der durch ſeine Kritik an dem 
franzöſiſchen Sicherheits⸗ und Abrüſtungsplan die Be⸗ 
mühungen der Trangöfiichen Regierung in Genf erſchwere 
und das Anſehen Frankreichs herabwürdige. Der Führer 
der Sozialiſten fordert die Regierung auf, energiſch gegen 
die Einwändungen Weygands Stellung zu nehmen. Er 
weiſt in dieſem Zuſammenhang darauf hin, daß Weygand 
dem Studienausſchuß des oberſten Landesverteidigungs⸗ 
rates mit ſeinem Rücktritt gedroht habe, falls die von ihm 
vorgeſchlagenen Abänderungen an dem Plan nicht vorge⸗ 
nommen würden. 

Leon Blum ſagt, es gehe nicht an, daß Paul Boncour 
eine weitere Vertagung der Abrüſtungs konferenz be⸗ 
antrage, nur weil es den franzöfiichen Militärs nicht 
paſſe, den Abrüſtungsweg zu beſchreiten. 
Die Regierung ſolle lieber auf die weitere Mitarbeit Wey⸗ 
gands verzichten als Frankreichs Anſehen in der Welt in 
Frage zu ſtellen. Es ſei geradezu ein Skandal, daß die 
Obſung i „Frage, die auf Frankreich 
und der ganzen Welt laſte, von den Entſchlüſſen eines Mili⸗ 
tärchefs abhängig gemacht werde, der in der Republik einen 
viel zu großen Platz einnehme. 
Blum wendet ſich ſodann direkt an die Regierung und 
droht ihr mit großen politiſchen Schwierigkeiten, wenn 
fie das Vorrecht des republikaniſchen Regimes, die In⸗ 
kereſſen des Friedens und die Sicherheit Frankreichs 
einem General Weygand opfere. 
Eine derartige Haltung würde zwiſchen ihr und den So⸗ 
zialiſten einen unüberbrückbaren Abgrund herbeiführen. 


Herriot bläft die Friedensſchalmei. 


Paris, 24. Auguſt. Herriot hat am Sonntag bei 
der Einweihung eines Krankenhauſes in Lens eine Rede ge⸗ 
halten, in der er als Antwork auf die Anſprache des ſo⸗ 
zialiſtiſchen Bürgermeſſters und Abgeordneten Maes, der 
die Hoffnung ausſprach, daß die Völker nicht nur auf mili⸗ 
täriſchem, ſondern auch auf wirtſchaftlichem Gebiet hald 
abrüften werden, erklärte: „Es gibt kein Land, das beſſer 
als Frankreich den Adel und die Nützlichkeit des Friedens 
verſteht. Erheben wir unſere Seelen, indem wir an die 
Toten denken, die der letzte Krieg gekoſtet hat. In der 
Nähe von Lens, auf dem Friedhof des Weißen Hauses, 
ruhen 75 000 deutſche Soldaten, die ohne Zweifel Männer 
waren, die in Ruhe zu leben wünſchten. Erweiſen wir 
ihnen Ehre, wie wir unſeren Toten Ehre erwieſen haben. 
Frankreich hegt keinen Haß gegen ſeinen ehemaligen Feind. 
Es hat alles getan, was es konnte, um ſeinen Friedens⸗ 
willen zu beweiſen. Man vergißt das Ziel im Ausland, 
und was noch ärgerlicher iſt, in Frankreich ſelbſt, Frank⸗ 
reich verſtehe edelmütig zu jein, wenn es ſich um materielle 
Intereſſen handelt. Es hat nur den Wunſch, das Werk des 
Friedens weiter zu verfolgen, und deshalb it es im Begriff, 
einen Plan vorzuſchlagen, der die Abrüstung mit der Sicher» 
heit verbindet, der den Verzicht auf die Rüſtungen von 
einem Anwachſen der Kräfte des Rechts abhängig macht. 
Wenn dieſes Werk Erfolg haben ſoll, müſſen alle Völker 
eben ſo vernünftig wie Frankreich ſein. An der endgülti⸗ 
gen Befeſtigung des Friedens, den alle Völler wünſchen, 
wird meine Regierung unaufhörlich arbeiten, ohne ſich um 
heftige und begeiſterte Kundgebungen zu kümmern“. 


Nuſſolini für Papen. 
Er iſt für Deutſchlands Gleichberechtigungsſorderung. 

Anläßlich der 10. Jahresfeier des Einmarſches der 
Faſchiſten in Rom hielt Muſſolini in Turin eine 
Rebe, in welcher er ſich in eindeutiger Weiſe für die deut⸗ 
ſchen Forderungen nach Rüſtungsgleichberechtigung aus⸗ 
ſprach. Die deutſchen Gleichberechtigungsforderungen, fo 
führte er aus, fin? erechtigt und begründet, doch dürfte 
Deutſchlaund das zuijtungsrecht nicht gerade während den 


| 


Beratungen der Abrüſtungskonferenz verlangen. Sollte 
die Abrüſtungskonferenz ein Fiasko erleiden, jo wird es 
für Deutſchland wohl leinen anderen Ausweg geben als 
aus dem Völkerbund auszutreten. Trotzdem aber werde 
Italien dem kranlen Völkerbund tren bleiben, denn es gehe 
nicht an, einen Kranken ganz einfach fallen zu laſſen. 
Das Bemerlenswerte bei dieſen Ausführungen Muſſo⸗ 
linis iſt ſeine unumwundene Anerkennung der von der 
Papen⸗Regierung mit ſolchem Nachdruck geforderten Rü⸗ 
ſtungsgleichheit Deutſchlands. Dadurch hat er die Geiſtes⸗ 
verwandtſchaft des gegenwärtigen Regierungskurſes in 
Deutſchland mit dem Faſchismus erneut unterſtrichen. 


Innenminister und Vücherzenfur. 
Eine Neuerung in Polen. 


Alle Bücher, die bisher aus dem Auslande nach Polen 
hereinkamen, wurden, ſoweit ihr Transport durch Vermitt⸗ 
lung eines Expeditonsbüros erfolgte, durch beſondere Be⸗ 
amte bei den Zollämtern ſpeziell auf ihren Inhalt hin über⸗ 
prüft, Falls ſich ein Buch auf der Liſte des Innenminiſte⸗ 
riums für verbotene Bücher befand, wurde es zurückgewie⸗ 
ſen. Dagegen wurden die Bücher, die per Poſt herein⸗ 
kamen, bisher keiner beſonderen Ueberprüfung unterzogen 
Dies wird ſich nun von Grund aus ändern. Der Innen 
miniſter hat eine Verfügung herausgegeben, nach der die; 
Bücher fortan durch einen beſonderen Referenten — e 
Zenſurbeamten im Minifterium des Innern — einer ein⸗ 
gehenden Kontrolle zu unterziehen ſind. Dieſe Neuerung 
richtet ſich insbeſondere gegen die Kommuniſten, die bisher 
auf dem unkontrollierten Poſtwege aufreizende Schriften 
und Bücher ohne Beanſtandung durch die Zenſur ins Land 
gebracht haben. 


Bier Spione hingerichtet. 


In Rowno verurteilte das Sondergericht vier Män⸗ 
ner, die wegen Spionagetätigkeit zugunſten Sowjetruß⸗ 
lands angeklagt waren, zum Tode durch Erhängen. Da 
ber Staalspräſident von ſeinem Gnadenrecht keinen Ge⸗ 
brauch machte, wurde das Urteil kurz darauf auf dem Hofe 
des Gefängniſſes vollſtreckt. 


Hauptmann Karpinſti heimgelehrt. 


Geſtern nachmittag iſt der polniſche Flieger Haupt⸗ 
mann Karpinſti auf dem Flugplatz der Flugzeugbaufirma 
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„Plage und Laszkiewiez“ in Lublin von feinem Aſienflug 
gelandet. Die Strecke Stambul—Lublin hat Karpinſkt in 
10 Stunden und 10 Minuten zurückgelegt. 


Numerus clauſus und Depiſenmangel. 


Budapeſt, 23. Oktober. „Az Eſt“ berichtet, daß 
der neue Kultusminiſter Homan die Abſicht habe, den Nu⸗ 
merus clauſus (die Beſchränkung der Zahl der jüdiſchen 
Hörer) an den Hochſchulen aufzuheben. Die zahlreichen in⸗ 
folge des Numerus elauſus nach ausländiſchen Hochſchulen 
abgewanderten ungariſchen Studenten benötigen nämlich 
große Mengen ausländiſcher Devijen, die die Nationalbanf 
nicht mehr zur Verfügung ſtellen lann. 


Engliſcher Eiſenbahnerſtreit? 


London, 23. Oktober. „Daily Herald“ melbet, 
daß die Eiſenbahngeſellſchaften auf den Lohnkürzungen he⸗ 
ſtehen. Es dürfte daher zu einem Streik der Eiſenbahn⸗ 
angeſtellten kommen. Man befürchtet, daß der Eiſenbahn⸗ 
verkehr entweder vollſtändig ruhen oder ſehr ſtark reduziert 
ſein wird. — In England gehören die Eiſenbahnen pri⸗ 
vaten Geſellſchaften. 


„Nehszawa“ wieder verboten. 
Proteſtſtreil in den Budapeſter Setzereien. 


Budapeſt, 23. Oktober. Nach einer, amtlichen 
Mitteilung wurde das Erſcheinen des ſoztaldemokratiſchen 
Hauptorgans,Nepszava“ wegen mehrerer Artikel, die gegen 
die herrſchende Geſellſchaftsordnung feindſelige Stimmung 
erwecken und die Erbitterung der Arbeitskoſen bis zum 
Aeußerſten ſteigern wollten, ſowie wegen grober Beleidi⸗ 
gung des mit Ungarn in freundſchaftlichen Beziehungen 
ſtehenden Italien auf die Dauer von acht Tagen verboten. 

Zum Zeichen des Proteſtes haben in allen Budapeſter 
Zeitungsdrückereien die Belegschaften die Arbeit für die 
Dauer von 5 Minuten eingeſtellt. In einem Kommunique 
geben fie ihrem Befremden über das Verbot Ausdruck. Sie 
proteſtierten gegen die Verfügung und erhoben Einſprucl 
dagegen. E 


Die ülteſte Auskandsdeuticher 

In Jerſey⸗City (Amerika) ſtarb die älteſte Einwoh⸗ 
nerin dieſer Stadt, Frau Dora Meyers, die am 13. Jul 
d. I., körperlich und geiſtig geſund, ihren 116. Geburtstag 
ſeiern konnte. Frau Meyers war, wie die „New Porker 
Staalszeitung“ berichtet, vor 101 Jahren mit einem 
Segelſchiff aus ihrer Geburtsſtadt Hamburg nach Amer'la 
gekommen. Sie hinterließ einen Sohn, mit dem ſie 90 
Jahre zuſamengelebt hat. Ihr Mann war aus dem ameri⸗ 
kaniſchen Bürgerkrieg nicht wieder zurückgekehrt. — Wac fie 
die älteſte Auslandsdeutſche? Faſt ſollte man es annehmen. 


Mord in Pabianite. 


Eine Ladenbeſitzerin ermordet. 


Vorgeſtern ſpät abends durchlief Pabianice das Ge⸗ 
rilcht, daß in der Konſtantinowſka 33 ein furchtbarer Mord 
verübt worden ſei. Die ſofort dorthin entſandte Polizei 
ſtellte folgendes ſeſt: 

Unter der angegebenen Adreſſe befindet ſich ein Le⸗ 
bensmittelladen, der der Witwe Viktoria Klys gehört. Vor⸗ 
geſtern abend hatte ſich die 57jährige Frau zum benachbar⸗ 
ten Fleiſcher Franeiszel Grelus begeben, um Wurſt für 
ihren Laden einzukaufen. Etwa eine Stunde darauf kam 
die Aufräumefrau Choeiszewſta, die aber weder im Laden 
noch in der angrenzenden Wohnung die Beſißzerin fand. 
Da es außerdem in den Räumen dunkel war, wandte fie 
ſich an eine Nachbarin und lieh eine Lampe. Als ſie, be⸗ 
gleitet von dem Nachbar Pawlowfti die Wohnung der Klys 
wieber betrat, ſtellte fie dort und in dem Laden große Un⸗ 
ordnung feſt. Alle Schränke und Schübe waren aufgebro⸗ 
chen und die Sachen auf dem Fußboden verſtreut. Im 
Laden lag inmitten verſchiedener auseinandergeworfener 
Gegenſtände die Ladenbeſitzerin, die aus mehreren Wunden 
blulete. Die herbeigerufene Polizei ſtellte den bereits ein⸗ 
getretenen Tod jet Die Frau iſt mit einem Meſſer am 


Hinterkopf verletzt worden. Das Meſſer ift mit ſolcher Ge⸗ 
walt hineingeſtoßen worden, daß die Klinge abgebrochen iſt. 
Der Ueberfall muß ſofort nach der Rücktehr der Klys vom 
Fleiſcher ausgeführt worden ſein, da der Täter noch Zeit 
fand, nicht nur alle Schübe und Schränke durchzuſuchen, 
ſondern auch eine größere Menge Zucker, Butter, Brot je. 
einzupacken. Dieſes Paket nahm er aber nicht mit, da er 
anſcheinend geſtört worden ift. 

Ungefähr um dieſelbe Zeit entſtand in der Wohnung 
ber Familie Raczynſki eine Schlägerei, die in unmitt 
barem Zuſammenhang mit dem Mord ſteht. Der Schwie⸗ 

john Raczynſkis, Zygmunt Lewandowſti, kam mit feiner 

Frau zu den Schwiegereltern und verlangte von ihnen, 
daß fie ihm helfen ſollen, feine Schulden zu bezahlen. Ci 
iſt in allen Läden, darunter auch bei der Klys, verſchuldet. 
Am Montag ſollte bei ihm eine Zwangsverſteigerung ſtatl⸗ 
linden. Da er ſehr ungebührlich auftrat, wurde er mit 
Hilfe der Nachbarn entfernt. Da man auf ſeinem Mantel 
Blutflecke bemerkt hatte, wurde die Polizei verſtändigt, die 
ihn unter dem Mordverdacht verhaftet. Ob er als Täter in 
Frage kommt, wird die Unterſuchung ergeben. (p) 


Kr. 294 


Tagesneuigkeiten. 


Gparſamieit an falſcher Stelle. 
12 Straßenbahnzige und 20 Halteſtellen liquidiert. 


Wie wir bereits mitteilten, erfolgt am 6. November 
eine Reorganiſation des Betriebes der Lodzer Straßen⸗ 
bahn. Und zwar ſollen die Strecken, die eine geringe Be⸗ 
nüzung haben, weniger Züge erhalten, während dort, wo 
es ſich erforderlich gezeigt, die Zahl der Waggons vergrö 
ßert werden. Außerdem ſoll die Geſchwindigkeit der St 
ßenbahn erhöht werden. Es ſoll außerdem eine Anzahl 
Halteſtellen eingeſtellt werden. Auf den verlängerten 
ten wird die Straßenbahn dagegen eine größere Fahrt⸗ 
9 geſchwindigleit entwickeln können. Sodann werden auf 

einigen Linien die Züge, wie z. B. die 11, bis 9 Uhr früh 
U öfter verkehren, etwa jede 5 Minuten, auf anderen dagegen 
ſeltener. Die Zahl der Züge wird auf dieſe Weiſe um 12 
verkürzt. Um keine Perſonalreduktion durchzuführen, wird 
den Straßenbahnern die Arbeitszeit gekürzt. Dies wird 
zuaturgemäß“ eine Gehaltskürzung von 6 bis 10 Zloty pre 
Woche ausmachen. (b) 


0 Negiftrierung des Jahrgangs 1912. 

1 Morgen haben ſich im Militärbüro in der Zawadzla⸗ 
Str. 11 die jungen Männer des Jahrgangs 1912 zur Regi⸗ 
ſtrierung zu melden, die im Bereich des 3. Polizeikomniiſ⸗ 

’ ſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
beginnen, ſowie diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben 

G bis Kaus dem Bereich des 10. Kommiſſarfats. 

| Um die Herabſetzung der Miete. 

| Im Lokal des ſozialen Mieterverbandes fand geſtern 
eine Verſammlung ſtatt, in der Vertreter einer ganzen 

N Reihe von Vereinigungen und Verbänden teilnahmen und 

| auf der die Frage der bevorſtehenden allpolniſchen Tagung 

| in Warſchau beſprochen wurde. Nach der Wahl der Dee: 
»gation, die ſich zu dieſer Tagung begeben ſoll, wurden 
| die Richtlinien der Forderungen feitgefegt, die in der Ta⸗ 

gung erörtert werden ſollen. (p) 

Schlägereien. 

In der Franciszkanſka 55 wurde geſtern der Za⸗ 
wiszy 32 wohnhafte 50 Jahre alte Antoni Wlodarezyl ven 
unbekannten Männern überfallen und jo erheblich verpril⸗ 

| gelt, daß ihm die Rettungsbereitſchaft Hilfe erweiſen mußte. 
— In der Petrikauer 317 kam es nach einem Gelage zu 

einer Schlägerei, während der der 28fährige Francisger 
Wyrazuy und ſeine 36jährige Frau Stefanja (Suwalſka 18) 
erhebliche Verletzungen davonkrugen. Die Rektungsbereit⸗ 

| ſchaft erwies ihnen Hilfe und brachte fie nach Haufe 
| Geſtern abend wurde am Leonhardtſchen Ringe der 36jäh- 
rige Staniſlaw Rakalſki (Wiznera 20) bewußtlos aufgefun« 

| den. Die Rettungsbereitſchaft ſtellte einen ſchweren Bauch⸗ 
| ſtich feſt und brachte den Verletzten in das Joſefskranken⸗ 

1 haus. Die Täter find unbekannt. (p) 


Rabiater Fahegaſt. 
An der Ecke Narutowieza und Skwerowa entſtand ger 
ſtern zwiſchen einem betrunkenen Fahrgaſt und dem Dr 
| lenkutſcher Jan Weinberg (Profeſorſta 9) ein Streit, wäß⸗ 
| rend deſſen der Betrunkene dem Kutſcher einen folchen 
Schlag ins Geſicht verſetzte, daß deſſen Naſenbein 1 1 
1 wurde. Der Betrunkene ergriff dann die Flucht und konnte 
| entkommen. Dem Droſchkenkütſcher erwies die Rettungs⸗ 
bereitſchaft Hilfe. (p) 
I Nicht fremde Kinder fingen, 
\ Die Sosnowa 5 wohnhafte 28 jährige Faſga Lips gye 
0 begab ſich geitern mit ihrem djährigen Söhnchen Kalmus 
zu ihrer Kuſine in der Nowo⸗Zarzewſta 5 zu Beſuch. Der 
Kuabe ging auf den Hof ſpielen, doch kam er bald darauf 
1 weinend zurſic und erklärte, eine Frau habe ihn geſchlagen. 
| Die Mutter lief jofort auf den Hof, wo fir jeititellte, daß 
| die dort wohnhajte Mittelman ihr Kind geſchlagen hatte. 
Sie kam mit ihr in Streit, in den ſich auch der Mann der 
> Mittelman, Abram, miſchte. Das Ehepaar verprügelte die 
F Frau, die nun eine Flaſche ergriff und damit Mittelman 
| 
I 


einen ſolchen Schlag auf den Kopf verſetzte, daß dieſer ohn⸗ 
mächtig d Die Rettungsbereitſchaft ſtellte 
i fädelbruch feſt und überführte den Verletzten nach 
zskrankenhaus. (p) 
Der Storch auf der Strae, 
In der Sikawſta 19 wurde geſtern die 28jährige Ste⸗ 
janja Karbowſta von Geburtswehen befallen. Noch vor 
Eintreffen des Arztes gebar fie ein Mädchen. Die Rel⸗ 
tungsbereitſchaft brachte Mutter und Kind in die Wöchne⸗ 
rinnenklinit in der Narukowicza⸗Straße. (v) 
Die große Not. 
1 In der Pekrilauer Straße 92 brach geſtern die 33 
0 9 alte Regina Bareln aus Zapolice vor Hunger und 


öpfung zufammen. Die Rettun sbexeitſchaft ſchaffte 
fie in die ſtädkiſche Krankenſtelle. (0% Ben 
N Der Nachtdienft der Apothelen. 
{ J. Koprowſlii, Nowomiejila 15 S. Trawkowſla, 


Brzezinſta 56; M. Rozenblum, 
toszewſti, Petrifauer 95; 
fi, Rokieinſka 53. 


Ein Vorirag für Frauen. 


1 Wie bereits berichtet, findet am kommenden Mittwoch 
um 8.15 Uhr abends anschließend an die übliche Zuſam⸗ 
menkunft der Frauenſektion im Forkſchritt“ Verein (Na⸗ 
wrot 23) ein Vor über das Thema „Die Frau und die 
Reformierung des Sexuallebens“ ſtatt, der von der Frauen 
Arztin Frau Dr. Sophie Pinezewſta gehalten wird. Dieſer 
Vortrag iſt der erſte von einem. Zyllus weiterer medizini⸗ 


Srodmiejſta 211 M. Bar⸗ 
J. Klupt, Kontna 54; L. yon 
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ſcher Vorträge, die der „Fortſchritt“⸗Verein für die Frauen 
plant. Frau Dr. Pinezewſta wird in ihrem Vortrag am 
Mittwoch über wichtige ſezuelle Fragen der Frau ſprechen, 
ſo u. a. über die Frage der Geburtenregeluig, ber den 
Schutz der Mutter und des Kindes, als auch wichtige Wiale 
über die Frage der ſexuellen Aufklärung der Jugend geben. 
Dieſer erſte Vortrag wird noch in polniſcher Sprache gehal⸗ 
ten, während die weiteren Vorträge ſchon deutſch gehalten 
werden. Der Vortrag ift nur für Frauen beſtimmt, Zu⸗ 
tritt haben die weiblichen Mitglieder des „Fortſchritt“⸗Ver⸗ 
eins als auch alle Frauen, die unſerer Bewegung nahe 
ſtehen. Der Eintritt ift frei. 


Ein herber Verluſt. 


Von einem neuen ſchweren Schmerz iſt das Mitglied 
des Bezirksvorſtandes der Partei, Gen. Kociolek, betroffen 
worden. Nachdem ihm erſt am 31. Auguſt d. J. die geliebte 
Mutter geſtorben iſt, wurde nun am Sonnabend ſein Vater, 
Jakob Koeiolek, im Alter von 72 Jahren nach langem 
ſchweren Leiden vom Tode dahingerafft. In ſeiner tiefen 
Trauer um ben jo kurz mufeinanberfolgenden Tod fetter 
Eltern ſteht dem Gen, Kociolek die Partei voller Anteil 
nahme zur Seite und auch wir verſichern ihn unſeres auf⸗ 
richtigſten Beileids. 

De Beerdigung hat bereits geſtern ſtattgefunden. 


Johannes Danieletoiti geſtorben. 


Der Vorſitzende des Deutſchon Kultur⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsbundes Johannes Danielewſki ist gefteri den. 
Folgen eines ſchweren Rückenmarkleidens geftorben. 


Aus dem Reime. 


Kaliſch. Bewaffneter Raubüberfall. Zu 
der geſtrigen Nacht drangen in das Anweſen der Bäuerin 
Anaſtaſta Koblin in Petihkow bei Kaliſch drei mit Revol⸗ 
vern bewaffnete Männer ein, die das ganze Haus durch⸗ 
ſuchten und 150 Zloty in bar, Wechſel auf die Summe von 
3000 Zloty und verſchiedene Gegenſtände raubten. Erſt 
längere Zeit nach dem Ueberfall wagte es die Frau, die 
Polizei zu verſtändigen, die ſofort in der Umgegend eine 
Streife vornahm. Bisher konnten die Banditen nicht er⸗ 
mittelt werden. (p) 

— Geheime Schnapsbrennerei. In dem 
Anweſen des Bauern Boleſlaw Kucharſki im Dorfe Janow, 
Kreis Kaliſch, wurde vorgeſtern eine geheime Schuapsbren⸗ 
nerei aufgedeckt. Es wurde eine vollkommene Einrichtung 
und größere Vorräte gefunden. Kucharſki wurde verhaftet. 
. Kd .... ̃ EB a 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsloben 


Jahnenweihe und Inbiläumsfeier 
des K. G. V. „Bone“ 


Begünſtigt von gutem Wetter nahm geſtern das Feſt 
der Fahnenweihe und bes 25jährigen Jubiläums des Kie⸗ 
chengeſangvereiſts „Zoar“ einen ſchönen Verlauf. Bereils 
in den Morgenſtunden kamen die Mitglieder des Vereins 
im Vereinslolale zuſammen, um ſich zum Feſtzug 


Fahnenweihe vorzubereiten. Um 10 Uhr verſammelten ſich 
die erſchienenen Abordnungen der Vereine im Matthäiſaal, 
von wo aus der Zug nach der Kirche erfolgte, Die kirch⸗ 
wurde vom Poſaunenchot „Jubilate“ mit 

r 


liche Weihefet 
einem Mufitſtück eingeleitet. Die Weiherede hielt d 
Paſtor Löffler, der ſeiner Rede drei Momente: Rück wa 
vorwärts, aufwärts“ zugrunde legte. Das erſte Moment 
war ein Rückblick auf die 25 Jahre Vereinslätigkeit, das 
zweite die Fahnenweihe, die ein Anſporn zu weiterer Täcig ⸗ 
leit iſt, und das dritte Moment galt dem geistlichen Auf. 
wärtsſtreben des Vereins. Paten der neuen Fahne find: 
Frau Paſtor Löffler, Frau Paſtor Berndt und HerrKirchen⸗ 
vorſteher Mees. Die Weiheſeier war umrahmt durch Chor: 
geſünge des Kirchengeſangvereins der St. Matthäigemeinde, 
der die Lieder „Weihefeier“ und „Sei getreu“ fang. de 
ſchließend wurde von allen Anweſenden das Ehe feſte 
Burg“ gemeinsam geſungen. Nach dem Feſtgottesdienſt 
wurde vor der Kirche eine photographiſche Aufnahme ge⸗ 


macht. 
Der Feſtzug. 

Sodann formierte ſich ein ſehr ſtattlicher Zug, der ſich 
durch die Petrikauer und W Kilinjtiego und 
Senatorſta nach dem Lokale des „Eintracht“⸗Vereins be 
gab, wo bie e Feier ſtattfinden ſollte. Vorau 
ſchritt das Orcheſter des Poſaunenchors „Jubflate“, es 
folgte der „Zoar“ Verein mit Fahne, das Kirthenkollegium, 
die Paſtoren der Matthäigemeinde, der Kirchengeſangver⸗ 
ein der St. Matthäigemeinde mit Fahne, die Jugendbünde, 
ber Frauenbund und der Frauenverein zu St. Matthät, 
ſodann die Vereine „Aeol“, „Rokicie“, „Eintracht“, der 
Verein deutſchſpr. Meifter und Arbeiter und die Ehriſtl. Ge⸗ 
werkſchaft. Alle dieſe Organiſationen waren mit ihren 
Fahnen erſchienen. Der Zug wurde in den Straßen, durch 
welche er ſich bewegte, von vielen Menſchen erwartet, ift 
doch ber „Zoar“-Verein in jenem Stadtteil durch feine 
langjährige Tätigkeit unter der deutſchen Bevölkerung all⸗ 


gemein bekannt. 
Die Feier im Saale. 


Im Saale angelangt, wurde zunächſt ein gemeinfanes 
Mittagsmahl eingenommen, worauf die Begrtung der er 
ſchienenen Delegationen und die Entgegennahme der Gra⸗ 
tulationen erfolgte. Den Reigen der Anſprachen eröffnele 
der Präſes des Vereins Herr Paſtor Löffler, der ſei⸗ 


nen Ausführungen den Wahlſpruch des Vereins zugrunde 
legte. Der Ehrenpräſes Herr Konſiſtorialrat Dietrich 
gab ein Bild der geschichtlichen Entwicklung des Vereins 
und ſpornte die Mitglieder zu weiterem treuen Festhalten 
zum Verein an. Es folgten nun die Gratulationen, 
die von Vertretern aller im Zuge aufgezählten Vereine 
überbracht wurden. Außerdem hatten viele Vereine ihre 
Gllickwünſche auf ſchriſtlichem oder telegraphißhen Wege 
übermitelt. Dabei wurden dem Jubelverein auch zahlreiche 
Geſchenke überreicht, u. a. 11 Fahnenbänder und 10 Fah⸗ 
nenſchilder. Die Feier erreichte ihren Höhepunkt, als die 
dem Verein bis zum heutigen Tage angehörenden Grün⸗ 
dungsmiglieder: Konſiſtoralrat Dietrich, der Vereinsdiri⸗ 
gent Adolf Kleebaum, Frau Olga Pahl⸗Berlin, zurzeit 
Lodz, und Frau Emilie Buriſch für ihre Treue mit golde⸗ 
nen Kreuzen ausgezeichnet wurden. Das Ehepaar Rein. 
hold und Amanda Kleebaum wurden für bejonbere Vers 
dienſte mit silbernen Kreuzen ausgezeichnet. Mit dem ges 
meinſamen Öelany eines Liedes fand die ſchöne Feier ihren 
Abſchluß. 

Um 6 Uhr begann ſodann ein großer Familienabend, 
der überaus ſtark beſucht war. Eröffnet wurde der Abend 
durch den vom Chor des Jubelvereins geſungenen Wahl⸗ 
ſpruch, deſſen Text vom Vorſtandsmitgliede R. Kleebaum 
verfaßt und von G. Teſchner vertont wurde. Einer kurzen 
Begrüßungsanſprache des Herrn R. Kleebaum folgte ſo⸗ 
dann ein von Frl. Edith Kum ig ſchön vorgetragener Feſt⸗ 
prolog. Das Programm der eier enthielt weiter zwei 
Auftritte des unter Leitung des Dirigenten Herrn Adolf 
Kleebaum ſtehenden gemiſchten Chores, der u. a. zwei 
Werke mit Orcheſterbegleitung, und zwar „Anbetung Got⸗ 
tes“ von E. Ruth und die Arie aus der Oper „erxes“ von 
G. F. Händel ſang. Während das erſtgenannte Werk durch 
den gefälligen Tonſaß ſich angenehm hervorhob, konnte der 
Chor durch die Bewältigung des zweiten bemeifen, daß er 
imſtande iſt, auch us ſchwere Händelſche Werke zu fingen, 
Eine angenehme Abwechflung waren die von Frau Alma 
Ulbrich mit Zitherbegleitung geſungenen Sopranſolis 
„Schlaf, mein Bub’, ſchlaf“ von J. Brachs und „Das iſt 
ſchön“ von J. Heuſings. Durch reichen Beifall dankte das 
Publitum der Sängerin für die Darbietungen. Das Pro⸗ 
gramm enthielt außerdem noch die Aufführung eines zwei⸗ 
aktigen Dramas, deſſen tendenziöſer halt jedoch wenig 
in den Rahmen der Jubiläumsveranſtaltung hineinpaßte. 
Nichtsdeſtoweniger kann geſagt werden, daß die Mitwirken⸗ 
den, die Herren: E. Schleicher, W. Haß, O. Weiß, W. Rus, 
dolf, E. Kriſtof, R. Kleebaum und die Damen Frl. E. Zin⸗ 
ſer und Frl. L. Teurich, gute Leiſtungen ſchufen. Hälten 
jie dieſe Arbeit und Kenntliiſſe einem anderen, paſſenderen 
Stücke zugewandt, man hätte ſeine Freude daran haben 
können. 

Die bis auf die Bühnenaufführung in jeder Hinſicht 
gelungene Feier fand durch ein alice e 
das die Feſtteilnehmer bis nach Mitternacht beſſammen⸗ 
hielt, ihren Abſchluß. 


Aus Welt und Leben. 


Berwegener Raubüberfall auf einen Kaſſierer. 


Ein verwegener Raubüberfall wurde bei Rumlingen 
(Luxemburg) verübt. Vier Mann überfielen den Kaſſterer 
einer Hütte und ſeine Begleiter, raubten ihnen unter Be⸗ 
drohung mit Repolvern eine Geldlaſſette, in der ſich 
60 000 luxemburgiſche Franken und etwa 7000 Reichsmark 
befanden, und ergriffen dann die Fluchl. Der Kaſſterer 
wurde durch einen Schuß in das linke Bein verwundet. 

Die Räuber entflohen in einem Auto über die luxem⸗ 
burgiſche Grenze, doch wurde ihr Kraftwagen von Grenz⸗ 
beamten gefichtet. Die Räuber verließen den Wagen und 
liefen querſeldein. Es gelang, einen der Räuber, einer 
Italiener, feſtzunehmen. 


8 Mark — 16 Schitffe, 


In Mittelhart bei Bad Aibling (Bayern) brachen 
mehrere junge Leute in einen Kiosk ein, jahen I jedoch 
von deſſem Beſizer überraſcht. Der Kiosk⸗Inhaber wulde 
durch 16 Schüſſe lebensgefährlich verletzt. Die Täler 
flüchteten mit ihrer Beute. Es waren 8 Mark 


Der Geſängnisſtraſe durch Erhängen entzogen. 


Der Italiener Luigi Cecchini, der am Dienstag vom 
Fange c in Locarno wegen Totſchlags, begangen an 
ſeiner Ehefrau Eva Koppel zu 10 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt worden war, bat ſich am Donnerstag abend im 
Zuchthaus in Lugano, wohin er am Mittwoch überführt 
worden war, erhängt. Cecchini hatte ſchon vorher die Nah 
rungsaufnahme verweigert. 

Bei der Urteilsverkündung wurde dem Verurteillen, 
die Unterſuchungshaft von 2%, Jahren angerechnet und 
mildernde Umſtände zugebilligt, weil er nicht vorbeſtraf, 
war und ein Geſtändnis abgelegt hatte. 


Blutrache für den Brautraub. 


In einem Dorſe bei Jajoe in Bosnien kam es gele, 
lich eines mohammedaniſchen „Brantraubes“ zu einem 5) 
tigen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Bruder der eniführien 
Braut, Osman Melie, und dem Bräutigam und deſſen vier⸗ 
zehn Begleitern. Melie, der nur mit einem Knüttel des 
waffnet war, tötete einen der Begleiter des Bräutigams, 
verwundete 1 5 ſelbſt ſowie drei andre Begleiter cher 
und jagte die übrigen in die Flucht. Der Braut Fatima 
gelang es, zu Pferde zu entfliehen. Melie ſtellle ſich am 
Morgen ſelöſt den Behörden. Fatinza flüchtete zu den An⸗ 
gehörigen ihres Bräutigams 


Die Schlußphaſen der Ligaspiele geſtalten ſich höchſt 
drgmatiſch in bezug auf die Poſttionen der einzelnen Teil⸗ 
nehmer. Wenn bis vor einigen Spieltagen Cracovig ent⸗ 
schieden geführt hat, jo wurde in der letzten Zeit ihre Vor⸗ 
zangitellung ſtark erſchüttert. Einerſeits verlor fie einige 
wertvolle Punkte und anderſeits legten ſich Pogon und ganz 
beſonders Waxta mächtig ins Zeug, um bei der Entjihete 
dung ein gewichtiges Wort migureden. Auch der geſtrige 
Tag fiel für den Tabellenführer unglluſtig aus. Auch h. 
mußte er die zwei Punkte an Warta abgeben, was gle 
bedeutend mit dem Verluſt der Spitzenpoſttion iſt. Dieſe 
Stelle hat nunmehr Warla mit einem Mehrpunkt inne 
Cracovias Chancen find zwar immer noch beffer als die der 
Warta, da die Krakauer noch zwei Spiele, die Poſener da⸗ 
gegen nur noch ein Spiel zu beſtreiten haben, aber ihrer 
gegenwärtigen Form kann man keinesfalls zutrauen, aus 
den ausftehenben Spielen vier oder auch nur drei Punkle 
herauszuholen. Auch bei Warte iſt es noch ſehr fraglich, 
ob es diesmal für den Sieg reichen wird, da fie höchſtens 
nur noch zwei Punkte erringen kann. Mit Pogon beryalt 
es ſſch genau jo wie mit Cracovia. Auch hier ſtehen noch 
zwe Spiele aus, und wenn dieſe von Pogon gewonnen 
werden, was aber kaum glaublich Hingt, fo könnten es die 


Lemberger auf 30 Pluspunkte bringen, und damit wäre 
auch die Meſſterſchaft entſchieden. Feſt ſteht es aber d 
reits, 


daß nur unter dieſen drei Mannſchaften der dis 
Me zu ſuchen ſſt. 

elle hat Ls mit Beſchlag belegt. Sein 
r Warszawianka hat die Poſttion noch 
Die Mitte der Tabelle bilden a, Ruch, Gar⸗ 
ale. Den Schluß bilden Polonia und Ezarni. 
Polonia, durch ihren geſtrigen Sieg über Ruch ſteht aber 
bedeutend beſſer da, jo daß die Lemberger Ezarnt wohl an 
den Ab! glauben wird. Die Tabelle ſieht nunmehr wie 


folgt aus: 
Der Stand der Ligaipieie. 
Spiele Punkte Torverhältnis 

1 Wala 21 27 
2, Craconia» 20 26 
3. Pogon „20 26 
4. L. K. S. 20 24 
5 Legl: - 19 21 
6. Ruch 20 20 
7. Garbarnſa 20 18 
8. Wisla. » 19 18 
9. Wars zaw anka 19 16 
10. 22 Reg. . 19 15 
11. Polonſa « = 19 18 
12 Cum . 20 12 


Der Dunktekampf in der Ciga. 


der Roten 
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Warszawianka — LAS 2:3 (1:2). 

Das geſtrige Ligaſpiel, welches als letztes in unſerer 
Stadt in dieſer Saifon ſtieg, lonnte kaum gefallen. Wäh⸗ 
rend von Warszawianka, die ähnlich wie Lis in ſtarker 
Auſfſtellung angetreten war, laum etwas Beachtenswerte⸗ 
erwartet wurde, ſollten die Lodzer beweſſen, daß ſie mit 
an der Spiße der Tabelle ſtehen, denn die letzten Erfolge 

berechtigen dazu. Leider verſagte aber auch 
LRS., welcher im Treffen gegen Cracovia ſehr gut aus⸗ 
efallen war. Ofters am Ball, konnte LKS zuweflen den 
Gegner einſchnüren, ohne jedoch erfolgreich zu werden 
Erſt ein riskanter Schuß von Herbſtreich lurz vor Schluß 
entſchied das Spiel. Wenn auch alle Spieler ſchwächer als 
ſonſt ausfielen, jo müſſen die Leiſtungen von Sowiak und 
Wellnitz dennoch hervorgehoben werden. Die ln 
zeigten zwar lein großes Spielverftänbnis, dennoch ſtanden 
fie von Zeit zu Zeit als gefährlicher Gegner da: ehrgeizig 
und hark am Ball, verſtanden ſie die ſich bietenden Gelegen- 
heiten auszunüßen. Techniſch und taltiſch ſchwächer als 
LRS, zeigte Warszawianla große Ausdauer, was fie jedoch 
vor dem Verluſt beider Punkte nicht verſchonen konnte. 
Von den einzelnen Spielern konnte der ehemalige Tor- 
mann Dreh, Kelz, welcher auf Halbrechts als eigent- 
licher Stürmführer daſtand, und der Vertefdiger Zwierz 


gefallen; der Tormann Jachimet und Krolewieckl, der Zög⸗ 
ling des L. Spe. T. V., hatten nur einige gute Momente, 
D telverlauf deutete ſogleich auf einen ſicheren 


Sieg der Lodzer hin, die auch in der 10. Minute durch Krol 
zur Führung kamen. Als aber in der 16. Minute Kotkow⸗ 
iki nach einer genauen Vorlage von „Krolik“ ausgleichen 
konnte, änderte ſich die Lage. Im ſcharfen Tempo, oft ba: 
Erlaubte vergeſſend, ging Warszawianka an den Ausgleich, 
welcher aber erſt nach der Pauſe kam. 

Spielleiter Arezynſki, welcher unſere Stadt gern zu 
beſuchen ſcheint, hatte neben guten auch ſchwache uns 

N. 


Polonia — Ruch 2:1. 

Warſchau. Das geſtern in Warſchau ausgetragene 
Ligaſpiel endete mit einem knappen Sieg der Wirte. Po⸗ 
lolia nügzte die Gelegenheit, da die oberſchleſiſche Elf durch 
einige Reſervemänner geſchwächt war, aus. Bis zur Pause 
ein gleichwertiges, aber auch torloſes Spiel, Erſt die 
zweite Hälfte bringt die Entſcheidung. Malik und Suchecli 
taten für Polonia und Peterek für Ruch erfolgreich. 

Schiedsrichter Wardeszkiewicz. 


Pogon — Garbarnia 2:1. 
Lemberg, In der erſten Halbzeit ſpielen die Lem⸗ 


0 
raſcht. Pogon it andauernd am B. und Schaft herlſe 
Situationen. Ihre hen werden mit 2 Toren belohnt 


Nach Seſtenwechſel schütteln die Keakaver die Uebermach! 
der Lemberger ab und gehen zur Offenſive über. Sie lön⸗ 
nen aber nur ein Tor aufholen. Schiedsrichter Kurzwell. 
22. Regiment — Wisla 3:0. 
Der Sieg fie! hier en den Liganenlen 
berraſchte. Die Militars waren aber dies⸗ 
mal auch bedeutend beſſer als die Krakauer Wisla, und jo 
iſt es kein Ueberraſchungsreſultat, wie es einem auf den 
erſten Blick erſcheint, ſondern ein wahres Spiegelbild des 
Spielverlaufes. Gut disponiert war der Angriff, der un 
ermüdlich arbeitete und den Gegner bedrängle. His zu / 
Pauſe 2:0, Schiedsrichter Guliez, 


Wartn — Cracovig 1:0. 


Krakau. Das Spiel gehört zu den inte reſſanteſten, 
und emotionsvollſten der Saiſon. Durchweg beilelßigen id) 
die Spieler eines flotten Tempos, un die vielen heiklen 
Situationen halten das ſehr zahlreich anweſende Publizum 
in Spannung. Bis zur Pauſe war es leiner 1 N 
vergönnt, einen Vorteil herauszuholen. Nach der Paule 
find es die Wirte, die einige totſſchere Poſitionen vergeben. 
Der Kampf wogt hin und her, ohne ein klares Uebergewich: 
einer Mannſchaft zu zeitigen. Erſt in der 40. Minute la an 
Scherfle durch „Köpfen“ das entſcheidende Tor für Peſen 
erzielen, Schiedsrichter Slomezynfki. 


Lodzer Sport: und Turnverein — Union⸗Touring 2:1 


unnötigen Aufregungen das Niveau des Spiels leidet. Es 

gibt in Lodz beſtimmt noch Schiedsrichter, die obiges Spie: 

gern geleitet und daraus keine Komödie gemacht Hätten, 
Bopſaiſoneröſſnung in LAS, 

Die Borjeltion des EAS Hat ſeine Saiſon am Sonn⸗ 
abend mit einer gutgelungenen Veranſtaltung eingeleitet, 
Neben den einheimiſchen Boxern traten die drei Posener 
Gäſte Polus, < und Arſti in den Ring. Die Gäſte 
demonſtrierten wohl einen ſchönen Kampf, machten aber 
einen ermüdeten Elndruck. Die Lodzer ſchlugen ſich tapfer 
und waren ebenbürtige Gegner für die Poſener. Die tech. 
niſchen Ergebniſſe lauten: 

Oſtromwſki (Geyer) ſiegt über Jaranſti (Is). 

Marczewſti (Zjebn.) ſiegt über Szmigiel (LHS). 

Pawlak (Jes) ſiegt über Szymanſti NS). 

Graezyk (Jer) ſiegt über Krzywanſti (SS). 

Polus(Warta) — Spodenkiewicz (Ick) unentſchie den 

Sipinſti (Warta) — Klimezal (INS) unentſchieden. 

Arſti (Warta) — Liplec (Geyer). Arſti ſiegt nach 


berger mit einem derartigen Elan, der die Krakauer über⸗ 


Punkten. 


— — ——— — 


Kunft im Dienfte der Nächstenliebe. 


Opernabend des Männergeſangvereins „Concordia“. 


Der Lodzer Männergeſangverein „Concordia“, der in 
letzten Jahren wiederholt durch Aufführung größerer 
berle bewielen hat, daß er ernfte Arbeit am Lied 
t iſt, har nun mit der Sonnabendveranſt 
! gegeigt, daß er nicht uur der Kunſt dient, ſondern v 
ihm auch das menſchliche Moment berücksichtigt wird. 
wurde der Anfang Mat dieſes Jahres veranſtaltete Oper 
abend bei Aenderung der eingeſchobenen Solonums 
wiederholt und der Reinertrag für das evangeliſche G 
ſenheim beſtimmt. 

Wie immer 


11 Frank Pohl h 
Sängern wieder einmal ein 


Der Abend fand eine willkommene Ausgeſtalt 
durch Sopranjolis des Frl. Alice Greſlich und dur 
Cellovorträge von Prof. G. Teſchner. In Frl. Grei⸗ 
lich lernten wir eine Sängerin t einer ſehr tragſähigen 
Stimme kennen, die ſowohl in den hohen als auch in den 
*iejen Lagen ſtark und klar iſt. Noch fehlt es an genügender 
Schulung und ein wenig Routine, doch können bie Anſänge 
als vlelverſprechend bezeichnet werden. Während die von 
ihr zu Anfang gelungene Cavatine der Agathe aus dem 
„Freiſchütz“ wenig befr digen konnte, war das Gebet der 
Eltfabeth aus „Tanmhäuſer“ ſchon bedeutend beſſer und foß 
die Fähigleiten der Sängerin jo recht erkennen. 
Prof. Teſchner ſpielte in bekannter meiſterhafter Weſſe 
Lamento von Gabriel Marie und die Eigenkompoſit 
„Meunet de Concert“, Beide Soliſten 
dankbaren Publikum eine Zugabe. 

Nicht zuletzt jet Kapellme Theodor Ryder er. 
wähnt, dor durch vorzügliche Klav, begleitung leinen 

‚singen Teil an dem Gelingen des Konzerts hatte. Prof. 


n 
gewährten dem 


Türner beforgte zu der Gralsſejer aus „Parſifal“ die 
Harmoniumbegleitung mit Umſicht und Verſtändnis. oh. 


Spielbeginn im „Thalia“. 
„Ein Mädel mit Tempo“ 


Muſilaliſcher Schwank in 3 Akten von Max Reimann 
und Otto Schwarz. 


Der Begiun der Spielzeit m Theaterverein „Thali 
ſtand heuer unter dem Fragezeichen e ſchlechten Omens, 
Die für die Inaugurallon angeſetzte neue und moderne 
Opperette mußte abgeſagt oder wenigſtens verſchoben tv 
den, da einer der vielgeſchätzten Hauptdarſteller mitten 
den Proben ſehr ernſtlich erkrankte. Da an Exſaß für dieſe 
Partie nicht zu denken war, blieben nur zwei Möglichkeiten: 
den Spielbeginn noch hinauszuſchieben oder ein anderes 
Stück unter Regie zu nehmen. Man wählte die zweite, 
da man gepwiſſermaßen die Verpflichtung fühlte, dem deut⸗ 
ſchen Publitum von Lodz baldigſt wieder Theate rauf. 
führungen zu bieten. Mittlerweile konnten wir erfahren, 
daß ſich der Zuſtand des erkrankten Thaliamitgliedes ſicht⸗ 
lich gebefext Hat, fo daß man dieſe Feſiſtellung mit der an 
genehmen Hoffnung verbinden kann, den beliebten Sänger 
und Schauspieler bald wieder ganz hergeſtellt und auf der 
Bühne zu ſehen. 

Als Erſaß gewiſſermaßen für die in Ausſicht geweſene 
Be Operelte wurde vom Thalfa⸗Verein ein muſilaliſe 
Schwank und dazu mit teilweiſe neuen Kräſten angeſezt 
und am geſtrigen Sonntag glücklich erſtaufgeführt. Wir 
haben bereits im vergangenen Jahre die gewiß lobenswerle 
Abſicht der Thalfaleitung feſtgeſtellt, neue Kräfte für die 
hieſige deutſche Liebhaberbühne zu gewinnen. Auch dles⸗ 
mal iſt dieſe Feſtſtellung mit einer gewiſſen Genugtuung 
zu machen. 

Die Erſtaufführung der Schwankoperelte „Ein Mädel 
mit Tempo“ ſtand noch etwas unter dem Eindruck der cr 
klärlichen Neuerung und di er 
der Abend ein ſehr guter 
da er gezeigt hat, daß 
ten zu helfen wi 
konnte in Anbetracht 
kräfte auf die Zewe 


in dem St 
Teilnebmer⸗ 


„Mädel mit Tempo“ entwickelte in dieſer Beziehung ein 
höchſt beachtliches Tempo und bewies, daß es auf dem Ge⸗ 
biet des Bewegungsſpiels, des choreographiſchen Luſtwan⸗ 
dels feine Novize i denn auch das ſchauſpieleriſche Ver⸗ 
mögen noch unentpwickelt iſt, jo bewies doch Frl. Söder⸗ 
ſtröm durch die ganz achtbaren Leiſtungen in der Titelrolle, 
daß ſie Talent und . Gaben für die Bühne beſitzt, 
die bei einer ſtraſſen Schu ung zu einer Hochleiſtung ent⸗ 
wickelt werden können. Nach Ueberwindung des erſten 
Lampenjiebers entwickelte dieſes „Mädel mit Tempo“ und 
dem leuchtenden Blondkopf eine Sſcherheit und Präziſion, 
die im Laufe des zweiten und dritten Nies immer mehr 
verblüffte und begeſſterte. 

Was ſang ich nur mit meinen Händen an — 
für Neulinge eine ſchwere und ernſte das Dempo⸗ 
mädel und die andere Neuheit, Frl. Eg Mina, wer⸗ 
den ſich dieſe Frage noch oft ſtellen und von dem Spielleiter 
beantworten laſſen maſſen. 
N Wie erwähnt, betonen — die Verfaſſer weniger 
als die Spielleiter bei dieſem Stück mehr die Bewegung 
uud das geſanglich⸗muſtkaliſche Element als den Dialog. 
Nicht zum Schaden des Ganzen. Glänzend iſt demnach 
unſer alte junge Richard Zerbe, wo er (el; ſeuheit hat, 
ſeine Sprechmaſchine mit Inter ung einer Hand- und 
Geſichtsmuskeln in Bewegung zu fepen, Er bot uls daus⸗ 
diener Eduard eine jein Abgeſtufte, in jeder Hi t voſi⸗ 
kommene Leiſtung. Fraue Jem be ſtand ihm in nichts 
nach, und Herr Haus Krüge ergä deſes Trio in beſter 
Weile, Nur Herr S Anwelſer, bon dem wir ganz tolle 
Sachen gewohnt ji einer Spinnen⸗Profzſ⸗ 
ſorenhaut n „ fählen. Solch ein mails 
briger ich ſchwer bändꝛgen, und er 
mußte fin; ſichtlich Zwang anlım, um dieſe Profeſſoren⸗ 
leiſtung glücklich zu Ende zu bringen. Daß er es fertig 
brachte, deweiſt nur jrine leriſche Diſziplin 1 

Am Orcheſte T. Ryder mut vi en 


das ift 


Sorgen und gro ch in die Augen 
ſpringend bi 1 erſten und deitten Alles, 
Es war e d, 5 entlich bald 

d 


feine noch vergu 


ranhioortlich ür den 
{ 2 licher Schriftleiter: Dipl 
Emil Zerbe. — Fruck: «Prasa» Dody Yetrikuner 


Familienroman von Johannes Ether. 
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ausschalten konnte. Sie machte ihn ſchon jetzt wieder zu 
Nellys Stlaven. Dennoch konnte er ſich nicht ſofort der 
noch immer Geliebten wieder ergeben, durfte er ihr nicht 
verraten, daß ſie trotz allem die Stärkere und Siegerin ſei. 

Wenn fie nur weiterſpräche! Wenn fie noch einmal 
bäte! Bald, nein, ſofort. Lange würde er nicht mehr 
widerſtehen können. 


gern ausgeſprochen. 


nicht mehr tragen. 


halb.“ 
gewußt, wie er ſich verhalten konnte. 
ſich nicht zurecht. 


Ankläger gegenüberſtehen gewollt. 


traurig, ich vergebe dir. 


Revue- 1 
Theater IAR Tel. 215-15 


Tramzufahrt mit den Linien 4, 10, 16 u. 17 


fh Lodzer Sport u. Turnverein 


5 Sonnabend, d. 20. Oktober, um 8.30 Uhr 
abends, veranſtalten wir im eigenen 
Vereinslokale, Zakontnaſtr. Nr. 82, ein 


Schauturnfeſt 


verbunden mit Nelrutenabſchiedsfeier. 


Die Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen, 
ſowie befreundete Vereine und Gönner des Vereins 


werden Höflichit eingeladen. Die Verwaltung. 
©) ber d. J., veranſtaltet unſer Ver⸗ 

ein im Saale des Turnvereins 

mit Mufitvorführung, humoriſtiſchen Vorträgen und 
Scheibenſchießen, zu welchem wir alle Mitglieder, 


Ehrifil.Commioverein z. g. A. in eodz 
Am Sonnabend, den 29. Okto⸗ 
1 „Kraft“, Glowa 17, ein 
FTanzlränzchen 
17 nde und Gönner unſeres Vereins herzlichſt ein⸗ 
hi Be m um 8 Uhr abends. Eintritt 1 Zloty. 


Blies, reichhaltiges Büfett am Platze. 
Die Verwaltung. 


PS. Der Reinertrag ift für den Arbeitsloſenfonds 
— . 7: 


Sant aus 1. Quelle | 


Grobe Auswahl 


Seder- 
matratzen 


(Patent), 


Kinder⸗ 
wagen, 


Metall: „ 
bettſtellen an cn : 


erhältlich tm Sabeil-Baner 


„DOBROPOL“ 35, Fition 73 


Tel. 188-61, im Hofe 


— 


Etwas für die Frauen! 


Die neueſten Sandarbeitshefte, wie: 


Bunte ftreuzſtich⸗Muſter | Geſticktes u. Gehäteltes 
fürinderſachen, Decken für Damen- u. Kinder⸗ 
und Kiſſen. bekleidung, Decken, 
Kiffen, Taſchen uſw. 
Filet ⸗Hütelel 


Blumen aus Won 
Schmale 8 
Baltzer. beiten 


Billiger Schliche nepelen 
ibolitäten 
als überall Wiener Wollmoden 
Zu haben im 


Buchvertrieb „Volkspreſſe“ 
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‚Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale), 


Das — das hat er mit meinem Briefe getan? Und fo 
rlickſichtslos iſt er, es mir einfach ins Geſicht zu ſchleudern? 
— Ein ſcharſes Wort flog auf ihre Zunge. Sie hätte es 
Wenn er ſich aber ſchon ſo weit von 
ihr getrennt hatte, war's beſſer, ſie ſchwieg und reizte und 
entfremdete ihn nicht noch mehr, war's beſſer, ſie bezwang 
ihn durch Sanftmut, der er nie widerſtehen konnte. 

„Bruno, ſei wieder gut zu mir. Ich will das Medaillon 
Es war töricht von mir, deinem ger 
rechten Wunſche nicht zu entſprechen. Sieh, ich bin manch 
mal ſo unüberlegt, ach, und dann kann ich nicht anders. 
Nachher iſt mir's immer leid. Auch jetzt, verzeihe des⸗ 


Bruno hatte erwartet, ſie werde ob ſeiner letzten Worte 
entrüſtet fein, werde ihm zornig erwidern, dann hätte er 
Nun aber fand er 
Ihre Ergebenheit, ihre Reue und ihr 
Nachgeben raubten ihm den Boden, auf dem er ihr als 
Hilſlos blickte er um ⸗ 
her und fah Nelly, wie fie jo ſtill und zerknirſcht daſaß. 
Das rührte ihn wider Willen, drängte ihn, ſie tröſtend in 
ſeine Arme zu ſchließen und ſie zu beruhigen: Sei nicht 
Nun wuchs in ihrer Nähe auch 
feine Sehmfucht wieder, daß er fie ſelbſt für Sekunden nicht 


Heute z 


Heute, am deten: 


Sophie Ferne, Janina Winiarſtg, Stanislaus Bell * Stefan Bajtowiti, Alexander Suchelcli, Stanislaus Woliniti u. Ning Polatowna 
one u. Feiertags 3 Vorſtellungen um 6, 8 u. 10 Uhr. — Preiſe d. Plätze v. 75 Or, bis 3 Jlotn 


Tägl. 2 Vorſtellungen: um 8 u. 10 Uhr, Sonnabends, 


Er ſchaute fie an mit dem unausgeſprochenen Wunſche. 
„Bruno, Haft du mich gehört?“ fragte fie und hielt 
120 ihren Kopf noch geſenkt. 

„Ja, Nelly.“ Er ſagte es gezwungen gleichgültig und 
wandte ſich, als überlege er ſeine Antwort, von ihr ab 
und zum Schreibtiſch neben dem Fenſter. Die Hand auf 
die grünbeſpannte Platte geſtützt und die Augen auf ein 
kleines buntes Heidebild gerichtet, das vor ihm an der 
Wand hing, ſtand er da. Nellys Blicke folgten ihm voll 
Angſt. Ach, wenn er ſich erſt ſo lange bedenken mußte! 
Sie fühlte heiße Angſt, ſah eine vernichtete Zukunft, 
ſprang aus dem Seſſel auf und eilte zu Bruno. 

Ihn feſt umarmend, beſtürmte ſie ihn mit ſlehendem 
Ausdruck: 

„Sei mir wieder gut! — Sei mir doch wieder gut!“ 

„Trotzktopf“, ſagte er da und küßte verzeihend ihren 
bettelnden Mund. Ihre Seele durchbraufte Jubel: ges 
lungen — gelungen. Und Nelly küßte den Verſöhnten 
wieder, küßte ihn, bis fie ihn im Rauſch wieder ſchwach 
werden fühlte und ihn endlich zu ihren Füßen ſah, wie 
damals, als er zum erſten Male ſeine Liebe geſtanden. 

Das hatte ſie gewollt; denn ſo wie damals war er 
nie wieder aus ſich herausgegangen, ſo wie damals war 
er nie wieder ihr Sklave geweſen, der herriſche Bauer. 
Das aber ſollte er jetzt immer ſein. 

Es war Spätnachmittag, als beide Brunos Zimmer 
verließen. — Das Medaillon warf Nelly vor Brunos 


m letztenmal: 


Wochen waren ſeitdem vergangen. 
war längſt der Holunder verblüht, ohne daß ber junge 
Jürgens es geſehen. Ach, und er hatte ſich doch ſonſt 
immer von Herzen der mächtigen, weißen Blütenpracht 
gefreut, die dann den hinteren Teil des Hausgartens in 
ein duftſchwangeres, helles Feenreich verwandelt. 
in dieſem Feenreich hatte er abends mit Hanna Leſſen 
geweilt. Arm in Arm hatten fie in dieſer oder jener Laube 
geſeſſen, hatten geplaudert oder gemeinſam geleſen. 
mal hatte der ſchwärmeriſche Bruno ſogar ein paar große 
Holunderdolden gepflückt und ſie über Hannas Haupte ſo 
zerzupft, daß Hunderte der weißen, fünfzackigen Blüten ⸗ 
ſterne auf ihr Haar herniedertanzten; und dann hatte er 
Hanna ſeine Himmels⸗ und Sternenkönigin genannt, die 
ihm den Himmel der Liebe und ſeinem Leben die Sterne 
des Glückes gebracht habe. 

Vorbei — vorbei! 

Die Königin von einſt weinte um ihre verſchmähte 
Liebe, trauerte um ihr Glück, das zertreten war wie die 
Blütenſterne des Holunders, während ihr früherer Ge⸗ 
liebter ſich in der Stadt einer anderen und, wie man 
hörte, einer Unwürdigen ſchenkte. 

Hanna hatte ihm in einem milden Briefe Lebewohl 
geſagt und für die Zukunft nur Gutes gewünſcht. 

Roch einmal waren Brunos Gedanken da die Wege 
gegangen, die er einſt glücklich und heimatfroh mit der 
Jugendliebſten gewandert. 

Einmal noch, dann verzehrte der Rauſch der neuen 
Liebe, das Feuer glühender Leidenſchaft, auch die Erinne⸗ 
rung an das friedlichere, ſtill⸗glückſonnigere Einft, 


„Herbſt⸗Salat“ 


Augen in den Fluß, den fie auf dem Spaziergang mer 
halb der Promenade paſſierten. 
* 
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In der Hermat 


Und 


Eine 


Gortſetzung ſolat.) 


Morgen Premiere! 


Aenne ‚premiere! 


mem verein u Eintracht an 


an. Jubiläum 


Anläßlich unſeres 25 jährigen Beſtehens 
veranſtalten wir in unſeren Vereinsräumen, 
Senakorſta 7, am Sonnabend, den 29. Okto⸗ 
ber d. JI, um 8.30 Uhr abend, einen 


Commers 


mit reichhaltigem Programm unter gütiger Mitwirkung der Ver⸗ 
eine „St. Ttrinitatis“, „St. Johannis“, „Concordia“ und 
„Männergefangperein Pabianice", wozu wir hiermit alle Sanges⸗ 
freunde höfl. einladen. 


Montag, den 31. Oktober d. J., um 9 Uhr abends, findet 
ebenfalls in unſeren Vereinsräumen ein 


Feſtball 


mit vorangehendem Programm ftatt, wozu wir alle befreundete 
Vereine ſowie Gönner unſeres Vereins höfl einladen. 
Die Verwaltung. 


Deulſcher Kultur- und Bildungsverein „Fortſchritt“ 
( rauenſektion) . 
Am Mittwoch, ben 26. Oktober I. J., um 8.15 Uhr 


abends, findet in unſerem Lokale, Nawrot 28, zum Abſchluß 
der üblichen Zuſammenkunft eln 


Vorirag nur für Irauen 


ſtatt. Vortragende Ift 


1 grun Dr. Sophie Pinczewſta. 


Der Vortrag behandelt das Thema: 


„Ae Rolle der Frau bei der Neſormſerung des exuallebens“ 


a) Ueber die Weltliga für e b) Die Frage der Geburten ⸗ 
regelung; e) Der Schutz der Mutter und des Kindes; d) Soll die Ju⸗ 
gend ſexuell aufgeklärt werden ? 

Zu dieſem Vortrag werden alle welblichen Mitglieder unſeres 
Vereins, wie auch alle Damen aus dem Kreiſe unferer Freunde und 
Anhänger eingeladen. 


Der Eintritt it feel. Dauer des Vortrages: eine Stunde. 


| Unterhaltunes-Romane 


in geſchmackvollem Einband zum Preife von öl. 2.50 
empfiehlt der 


Buch u. Zeitfehriftenvertrieb — , 2obz, Petelfauer 109. 


neee 


die Wiener deilſchriſt für die Fran 
Nur 20 Groſchen die Woche. 
Verlangen Sie noch heute vom Austräger 
gratis Probenummor. 


Buchvertrleb., Bollspreſſe“, Petritauer 109 
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LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel, 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 


wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


Anzeigen 


haben in ber „Lobgzer Bolls⸗ 
aeitung“ ſtets auten Erfolg. 


deulſher Kulfur- und Bildungsvereln 
34366 
„Joriſchritt 
Lalpral-Alraße Ur. %. 


Heute, Montag, um 7.30 Uhr abends 
Sinaitunde des gemiſchten Chores 


Dienstag, 7.30 Uhr abends 


Münnerchor und Vereinsabend 


